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der Fall Moro War NUur das extiremstePolen klang manches, W 2A5 der apst miıt dem Patriotischen un! Nationalen,

Sagte, Ww1e eın Vermächtnas. Er bat seıne W as ın unseren Breıiten nıcht recht Beispiel dafür wurde zumiındest mıt
Landsleute, ıhr Vertrauen nıcht nachempfunden oder gal verstanden eiınem Miıtleidseftekt Zzugunsten der
verlieren, sıch nıcht entmutigt tüuh- werden annn Und mu{l INnan ohl gerechnet. Dıie christliıchen De-
len, CI bat, dıe geistige Freiheit nıemals ZU besseren Verständnis hinzufügen, mokraten konnten darüber hınaus auft

verlieren und geistige Kraft ımmer dafß diese Papstvisıte nıcht NUur den eıne wenıgstens relatıve Konsolidie-
VO  —_ Gott suchen. Als Johannes Glauben und die Hoffnung der Katho- rung der Regierungsarbeıt Mını-
Paul I1 ach 10 Tagen wıeder auf dem liken stärkte, sondern den Polen auch sterpräsıdent Giulıo Andreottz verwel-
Flughaten stand und die polnische iıne Art nationaler Genugtuung —_ SCI; Die Konjunktur hat erkennbar
Erde ZuU Abschied küßte, da weınte bot ach ”Z7wel Jahrhunderten nahezu wieder angezogen. Die Handelsbilanz
ganz Polen In solchen Augenblicken ununterbrochener Unterdrückung konnte wesentlich verbessert werden.
vereinıgt sıch ın Polen das Christliche un! Diskriminierung. War wurde keines der natiıonalen 1ta-

lienischen Probleme gelöst der auch
MNUTr eıner Lösung nähergebracht In-
tlatıon, Jugendarbeıitslosigkeit, Terro-
r1SMUS;, Chaos 1mM Biıldungswesen,Die Democrazlia Cristiana ach den Schwächen der Justız aber Teıl-Parlamentswahlen in talıen erfolgen z B ın der Terrorısmusbe-
kämpfung un! 1mM Fiskalbereich hat 065

Das Ergebnis der vOTrTgeCZORCNCNMN Parla- Kommunuısten konnten der hınzuge- nıcht gefehlt. Zum erstenmal konnte
mentswahlen ın Italien VO 3 /4 Juni Prozent der indı- sıch wıeder eın Getühl verbreıten, dıe

rekten Regierungsbeteiligung (als ent- öffentlichen bel selen ZW ar nıcht pCentsprach a2uUum den vorausgesagten
Erwartungen. Niemand hatte mıt eıner scheidender Faktor iınnerhalb der rınger geworden, aber die Regierung
polıtıschen Wende, angesıichts der Parlamentsmehrheit ZUgUNSTIEN der insgesamt leiste solide Arbeıt.
vielfarbigen Parteienlandschaft auch DC-Minderheıitskabinette) nıcht Jlange war blieb die 1Im Abwehrkampft gC-
nıcht 1mM Sınne der Erleichterung des troh werden. Im kommunalen un! pCNM dıe Überrundung durch die Kom-
Regierungsgeschäfts, gerechnet. ber gionalen Bereich (Beispiele Neapel, munısten 1976 vieldiskutierte un! VeOI-

beträchtliche Verschiebungen galten Rom un! Turın) machte sıch bald Ent- sprochene ınnNereE Erneuerung der
als tast sıcher. Die Kommunıisten wur- tauschung ber die kommunistischen Parteı AauUs, kam CS nıcht eıner dau-
den ach den großen Gewıinnen ın den Mehrheiten oder die VO Kommunıi- erhatten Festigung ihrer ınneren Fın-
Regjionalwahlen 1975 un: den Parla- sten geführten Linksbündnisse breıt. heıt, sondern nahmen die alten und
mentswahlen 1976 (34,4%) auf die Zudem geriet die Parteı, hın und her ‚„‚cCorrentı““ ıhre Rivalıtäts-
30-Prozent-Grenze zurücktfallen, die kämpfe bald wiıieder auf Dıiıe Parteıgerissen zwıschen ıhrem Selbstver-
marxıstische W1€e die nıchtmarxistische standnıs als revolutionÄär-marxI1ıst1- schwankte weıter (oder wıeder) ”7W1-
extIreme Linke würde (vorwiegend auf scher Kaderparteı un! der Strategıe des schen einer Kombpromijßstrategıe

sehrKosten der Kommunisten) beträcht- Hıstorischen Kompromıisses, gegenüber den Kommunıisten un:! dem
ıch hinzugewınnen, aber auch den bald in beträchtliche innerparteiliche Wıllen politischer Selbstbehaup-
christlichen Demokraten wurde eın Schwierigkeıten, enttäuschte beı der LUNG, und S1€e schwankte auch Z W1-
Zugewıinn VO  > bıs Prozent VOTAaus- Jugend, VOTI allem bei den Erstwählern schen populistischer, christlich-soz1a-
DESAQT. S1e würden ZU erstenmal se1ıt den radıkalisıerenden Schülern ler un! lıberal-bürgerlicher Selbster-
1953 die 40-Prozent-Grenze wiıeder un: Studenten. Überdies wurde S1e ber 6S gab immerhın
überschreiten. wenıgstens indırekt mıt dem Makel des beträchtliche Umschichtungen

Terrorısmus behaftet, denn die das Sınne eıner Öffnung auf breitere bür-
Land mıt Anschlägen überzie- gerliche Schichten wenıgstens beı Wer-

- Zeichen standen gut henden Roten Brigaden kamen, jeden- len ıhrer Abgeordneten. Und mıt ıhrer
talls tur das öffentliche Bewußtseıin, schließlich einmütıg Ab-

So lauteten auch übereinstiıimmend die „geistig“ Aaus ıhren Reıihen, und Sagc eın Regierungsbündnıis mıt den
veröftentlichten Prognosen der Meı- blieben, sosehr S1e die Kommunıisten Kommunıisten hatten die christlichen
nungsforschungsinstitute, un! angriffen und VOor allem deren Strategıe Demokraten iımmerhın deutlich
schıen 65 1im Trend liegen, denn be- bekämpften, ideologisch deren ach- machen vermocht, da{fß die Strategıe
reıts be] den verschiedenen Teilge- barn Sıe taten Nur das, hieß eın VeI- des Hıstorischen Kompromisses und
meindewahlen der etzten Z7Wel Jahre breıtetes Schlagwort, W as S1e be1 den die Bereıitschaft, sıch vollends ın die

Kommunıisten alshatte die D VO  3 wenıgen Ausnah- ‚„‚Revolutionäre“‘ Abhängigkeıt VO  a den Kommunıiısten
89140 abgesehen, dazugewonnen. Jahrelang gelernt hätten. begeben, für sS1e Grenzen hatte.
UÜberdies hatte sıch das polıtische (2e- Nıcht zuletzt wuchsen der Parteı VOTr

samtklıma ach dem tür die och Umgekehrt konnte sıch dıe 1mM allem aus der hatholischen Jungwäh-
glimpflich ausgegansclcNCN Krättemes- Autwind fühlen: Da sS1e primäres Ziel lerschaft CUe Energien

Zudem brauchte s1€e sıch die zuletztsCMH VO  — 1976 erkennbar geändert. Die der terroristischen Anschläge W ar



organge 33

VOoNn ıhr w 1e VO der Regierung Andre- un! sank 1n der Kammer VO  — 38,/ aut der Europawählen tast durchwegs
ottı gewollte vorzeıtige Parlaments- 38,3 un! 1mM Senat VO  3 38,9 ebenfalls suggerierten, der ewegung der

autf 38,3 Prozent. Das heißt, die „„Gruünen“ gleichzusetzen ist; vorwıe-auflösung nıcht anzulasten. Denn
gesichts der zwiespältigen Taktik der stagnıert be1 tast gleichbleibendem gend VO Jugendlichen gewählt wırd,
Sozialisten ware eıne Vermeidung der Wähleranteıl praktisch selmt 1972 (da Walr die Konkurrenz mıt den Kommu-

mals lauteten die Anteıle ebentalls 38,/ nısten gerade den Jungwählernvorzeıtigen Wahlen 11Ur den Preıs
der Aufnahme kommunistischer Mı- in der Kammer un! 338,1 Prozent 1m besonders stark. Da die Kommunıit-
nıster ın eın Kabınett Andreotti mOg- Senat). sten die orößten Verluste tatsächlich
ıch SECWESCH. Insotern wenıgstens Zieht INan die Ergebnisse der Kam:- bei den Jungwählern beklagen ha-
konnte die deutlich machen, da{fß merwahlen seıt 1948 heran,; 1st das ben un:! diese vorwiegend die adı-
S1Ee eınerseılts Kommunıiısten der Jjetzıge Ergebnis das niedrigste, kalen verlorengingen, zeıgen schon die

unterschiedlichen fürRegierungsmacht nıcht wollte un! das die Je erreicht hat Nur 1963 Ergebnisse
dafß anderseıts diese un! die schwan- es ebentalls 1U 38,3 Prozent. Kammer und Senat Während die
kenden Sozialisten ON arcnh, die eın Nımmt Ian die Verluste beı den Fu- Kommunisten beı den Kammerwahlen

Prozent der Stimmen verloren un:Weıterregieren verhinderten. Dıie ropawahlen dazu — der Vergleich 1st
Kommunıisten sahen sıch dann auch legıtım, da der Unterschied in der dıe Radikalen Z5 Prozent hınzuge-

onnen haben, die Verschie-hıer deutlich ın die Detensive DC- Wahlbeteiligung Nur Prozent be-
drängt. Schon auf den ersten Wahlpla- ırug wiırd die Sıtuation der bungen be1 den Senatswahlen ın bezug
katen versicherten sS1e beflissen, dafß 6S och prekärer. Nur beı der Wahl Z auf beide Parteıen viel geringer (Kom-

Constıituente 1946 blieb die mıt munısten Z Radikale 0,5 Pro-nıcht S1e N, „„dıe diese Wahlen
wollten‘‘. 35,4 knapp diesem ‚„Europa-Er- zent). Da tür den Senat Eerst ab vollen-

gebnıis. Dafß 65 gekommen ISt; V1 - detem 25 Lebensjahr gewählt werden
wundert aber keineswegs. Denn schon darf, lıegt der Sachverhalt aut der

ucCKkenr Normalıität beı den Parlamentswahlen die and
Verluste der 1M industrialisıerten 1 )as heißt aber auch, dafß die Stimmen,

Dıie gestellten Prognosen ber den Norden Italiens recht MAaSSIV, s1e WUu[r- dıe den Kommunıisten verlorengegan-
Wahlausgang schienen also 1mM Trend den Nur durch beträchtliche Zuge- CIl sind, 1M wesentlichen ım Iinken

wınne 1mM Süden ausgeglichen. Aut- Spektrum, teilweise beı den radıkale-lıegen. War keine grundlegende
Wende, schon gar nıcht klare Mehr- grund der wesentlich geringeren HG Gruppen lınks VO  > der KPI VOCI-

heitsverhältnisse, ohl aber eıne Um- Wahlbeteiligung be1 den Europawah- bleiben. Dıie Linke insgesamt 1st
dadurch Z W al dıffuser un für die KPIkehr der Tendenz auftf der gaNzZCH Linıe len 1mM Süden blieb die Kompensıerung

War erwartet worden. der och orößer gewordenen Verluste wenıger enkbar geworden, aber S1e 1st
Gekommen 1St C555 aber teilweıse ganz 1mM Norden weitgehend A4UusS. war ha- ach den Wahlen VO  —_ Pfingsten NUuLr

unwesentlich geschwächt. Und auchanders. Die Verluste der Kommunıt- ben beı den Europawahlen beide VCI-

sSten ZW ar beträchtlich. S1e fielen loren: dıe und die Kommunisten. die Kommunisten selbst bleiben mıt
mıt eiınem Mınus VO bzw Z.3 ın der ber der Anteıl der Verluste hat sıch gut 610 Prozent der Stimmen un:! ıhrem
Kammer VO 34,4 auf 30,4 und 1mM Se- gleichsam umgekehrt. Die Kommunıit- Einfluß 1M gewerkschaftlichen Bereich
Nat VO  z 33,8 auft 31,5 Prozent zurück. sten verloren 1M Verhältnis den eın Machttaktor ersten KRanges un!
S1e haben damıt Z W ar ın der Kammer Parlamentswahlen O)8, die christlichen damıiıt der dıcht auf den Fersen.
1Ur gul die Hälfte und 1mM Senat eLtwas Demokraten 1,8 Prozent un rutsch- Vergleicht INa die Ergebnisse mıt de-
wenıger als die Hälfte des fast erd- ten auf 36,6 ab Von den Verlusten der nen von 1972 dıe Wahlen VO  } 1976

Kommunıisten profitierten iın beiden tanden ın eıner eıt des allgemeınen,rutschartigen Zugewinns VO  - 1976
gegenüber 19/2 verloren. ber da der Fällen vorwiegend die Radikalen (plus das ZESAMTLE polıitische Klıma bestim-
Stiımmentrend in bezug auft die Kom- Z bzw..0,3 Prozent) un! vermutliıch menden ‚„„‚trasformısmo"““ Zugunsten
munısten ZU erstenmal erkennbar der Linken Führung der Kom-1im geringeren Umfang die ‚„Jaızısti-
rückläufig Ist, scheint doch einstweılen schen‘‘ Parteıen der bürgerlichen Mıtte munisten Sta  9 dıe Sıtuation VO da-
eın quası unauthaltsamer historıischer (Liberale, Republıkaner, Sozialdemo- mals 1St mıt der VO  e} 1979 nıcht VeEeI-

gleichbar wırd INan VOProzeß Z.U! Stillstand gekommen kraten). Da{fß die Radikalen besonders
se1n, nachdem der stetige Zuwachs der tür die Kommunisten gefährlıch wur- eıner Konsolidierung der KPI aut ei-

Kommunisten iın Italien lange eıt als den, hatte sıch bereıts 1m Wahlkampf W as nıedrigerem Nıveau oder wen1g-
VO  — eıner Konsolidierung ıhrerunabwendbar erschıen. abgezeıichnet. Da diese AUsSs Oomantı-

schen Sozıalısten, nıchtmarxistischen Stammwählerschaft sprechen mussen.
Man WAar aber ın den Prognosen w1e Linksradikalen, lıbertären Liberalen,
selbstverständlich davon ausgegangscll, militanten Vorkämpftern für Individu- Demgegenüber wurden die Zuge-
daß VO diesen 1Twartete Verlusten alrechte (Ehescheidung, Abtreibung) IWINNE der laizıstischen Parteı:en der

Protestparte] Maiıtte, die sıch bei den Europawahlendie stark profitieren wurde. Dar- ZU>S
Aaus 1st nıchts geworden; die hat Stils, die keineswegs, w1e dıe allerdings mıt Ausnahme beı den Re-

gegenüber 1976 leicht verloren bundesdeutschen Medıien anläfßlich publikanern verstärkten, vielfach
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übertrieben. Sıe hielten sıch in bündnıis 7zwıschenD Sozialiste21 un:! rolı: bieten. ber Was politischer
Grenzen, deuten höchstens eınen laizistiıschen Bürgerlichen oder Z7W1- Vernuntft entspräche, INa den
Trend d. wobei die Verschiebungen schen und Sozialisten allein oder, gegebenen Verhältnissen nıcht mehr

eıne Ausnahme bildeten mıt 1,1 wahrscheinlicher als dritte Varıante, seın als eıne Wunschvorstellung.
Prozent Zuwachs 1m Senat lediglich eın von DC, Republikanern und SO-
die Sozialdemokraten — sıch auf die och selbst WENN 65 einmal dahınz1aldemokraten neugebildetes Kabi—Stellen hinter dem Komma beschränk- nett, vermutlich einem käme, ware dıe selbst damit noch
e  3 uch für diese Parteıen die Regierungscheft, das VO den :Soziali- lange nichtber den Berg. Sıe hatte be]
Wahlen VO 1976 mıt ihrem Duell sten toleriert wird. Zu eınem spateren diesen Wahlen eıne historische
zwıschen und KPI eıne Ausnah- Zeıtpunkt, wWenn die gegenwärtige Chance, s$1e hat S1e vertan, nıcht weiıl
mesıtuatıon. Vor die Wahl gestellt, Führung sıch durchsetzt, könnten dıe S1€e nıcht genügend antikommunistisch
eıne kommunistisch geführte Regıe- Sozıalisten auch selbst ın eın solches Wal, sondern weıl s1e 6S nıcht schaffte,

+ rung hınnehmen mussen oder die Kabinett eıntreten. Eıne einıgermaßen mehr Profilzu zeıgen. Nur eıne dazu
och als klerikal eingestufte stabile Regierung auf Dauer könnte och lauwarme Absage eıne g
wählen, entschieden sıch manche ıbe- L1UTr entstehen, wWenn sıch Sozıalisten meınsame Regierung mıt Kommunıi-
ralen Wiähler der Mıtte lıeber tür die un! Sozialdemokraten u sten genugte ın eıner Zeıt, in der die
Christdemokraten. Damals schienen Kommunıisten nıcht als unmıiıttelbarePreisgabe des entschieden kommunıi-
die Parteijen der laizıstischen Mıtte tast Gefahr w 1e 1976 erlebt werden, nıchtstentreundlichen lınken Flügels elınan-

ga aufgegeben se1n. Sie (Liberale, So- der annäherten un:! als geeinte mehr, neugewonnene Sympathı-
z1aldemokraten un|: Republikaner zialıstısch-sozialdemokratische Parteı Santen und Wiähler binden und wel-

$.i1
sammen) erreichen aber auch jetzt mıt der eın Bündnıs eingıngen. Eın tere hinzuzugewinnen. Erste Versuche
nıcht einmal ganz den Stimmenanteıl solches Bündnıs verfügte nıcht NUur VO  — 1976, sıch “neuen bürgerlichen
VO  3 1972 uch 1er handelt e sıch ber eıne solide parlamentarische Wählerschichten erschließen, WUu[T-

also eher die Rückkehr a- Mehrheıt, CS könnte mıiıt seiınem oro- den aum fortgesetzt. Da brachte’auch
len Verhältnissen als wirkliıche (36+ KReren Gewicht ın der Arbeiterschaft die wıeder stärkere Zuwehdung tradı-
wichtsverschiebungen. Und das be- bei klarer Abgrenzung auch eıner STar- tioneller katholischer Wählerschichten
deutet ın Italien ımmer Schwächung nıcht vie] eınken kompunistischen Opposıtion Pa-
der Parteı der relatıven Mehrheıt, star-
ere Stımmenstreuung, Erschwerung
VO Mehrheitsbildungen, Sackgassen. 7 eın Meil«__an'stein für UNCTAD
S historische Chance In den Morgenstunden des Pfingst- 5000 Delegierte Aaus 159 Staaten und

(3.6.79) schlofß die 5 Welt- zahlreiche Vertreter internationaler
handels- und Entwicklungskonterenz UOrganısationen eınen Tagungsrahmen

Manches wurde durch das Wahlergeb- UNCTAD ın Manıla iıhre vierwö- ab, der allen NUur denkbaren Komtort
nıs zunächst allerdings auch vereın- chigen Beratungen ohne Beschlüsse ın bot, der aber der Sıtuation
tacht Die Möglichkeiten der egıe- den Kernfragen der Tagesordnung. des Durchschnittsphilippinos eıne
rungsbildung haben sich weıter redu- Dıie nächtlichen Vermittlungsversuche Scheinwelt Wal. Einige hundert euU«C

zıiert. Dıie bürgerliche Mıiıtte hat keine vorder Abschlußsitzung blieben ohne klımatisıerte Mercedesfahrzeuge STan-
Mehrkheit. Der ‚„„Hıstorische Kompro- den den Delegationen ZU!r: preisgünst1-Ergebnis.
miı{($“ zwıschen Kommunıisten und gCN Anmıietung ZuUur Verfügung. Eın
Christdemokraten bietet sıch nıcht A Beiprogramm, von der Regierung Ol1-

nıcht NUur weıl ıhn die Wiähler MN- Haltung ganısıert, bot Zeitvertreib beiım Segeln,
ber den Kommunıisten WI1e gegenüber des Gastgeberlandes Gol{fspiel, Polo, Wasserski oder beı
den christlichen Demokraten desavou- Ausflügen landschaftlich reizvollen
lert haben, sondern weil die 1mM Die pbilifpim'scbé Regzerung hatte mıt Gegenden. FEın Präsidentendekret CI -

Falle eines direkten Regierungsbünd- großem Aufwand die UN-Konterenz 1e16% allen Delegierten die Mehrwert-
nısses mıt den Kommunıisten mıt Ö1- dazu benutzt, Gastlıchkeit demon- StEUCT, die be1 den Hotelrechnungen
cherheiıt auseinandertallen wüurde. strıeren, die die wirkliche wirtschaft- antiel
Langfristig könnte en freilich eıne Ver- liche un! polıtische Lage des Landes Dıiıe Delegationen hatten Mühe, angC-
suchung bleiben, WEeNn die leicht verschleierte. Mıt perfekter Organısa- sıchts solch überwältigender Gastlich-
gestärkten Sozialisten (92,8 Prozent be] tion Ssorgte das Präsıdentenpaar Marcos eıt ıhre Dankesworte Präsident
den Parlaments- un! 11 Prozent be1 für eınen reibungslosen Ablauft der Maäarcos un! die ‚„Fırst Lady“% Imelda

Konferenz.den Europawahlen) oder die Parteien Rommualdez Marcos,; GGouverneur der
18 Luxushotels un! das technıschder Mıtte überziehen. Vorläufig 21bt Metropole Manıla un! Mınıster für

keıine Alternativen, sondern höchstens dern ausgestattete Internationale Kon- Sıedlungswesen, nıcht über-
@V schwenglıch gestalten. Es war of-
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ZWEeEI, dreı Variapten | eın Regierungs- oreßzentrum der Philippinen gaben für
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